
Kleinode der Romantik ergreifend authentisch
Claviersalon: Professor Christoph Hammer präsentiert Bekanntes und Vergessenes auf restauriertem Graf-Flügel
MILTENBERG. Zwei besondere Protago-
nisten haben am Freitagabend das
Konzert im Miltenberger Claviersalon
von Sylvia Ackermann und Georg Ott
gestaltet: Der US-amerikanische Pia-
nist Professor Christoph Hammer und
der von Ott frisch restaurierte Ham-
merflügel Conrad Grafs von 1839. Das
Instrument bot ein ergreifendes au-
thentisches Klangbild der Werke der
Romantik.

Christoph Hammer, der in Denton
bei Dallas/Texas Cembalo und Ham-
merflügel lehrt, begann das Konzert mit
kleineren, heute wenig geläufigen
Werken – darunter zwei Charakter-
stücke von Josephine Lang, einer zu
ihrer Zeit recht bekannten Kompo-
nistin und wie bei der »Romance« und
dem »Nachtgesang eines Gondoliers«
zu hören war, durchaus zu Recht. Zwei
»Lieder ohne Worte« von Fanny Hen-
sel, der Schwester von Felix Mendels-
sohn-Bartholdy, überraschten durch
ihr dichtes harmonisches Geflecht, das
auch den Verlauf der Melodien be-
stimmte.

Aber auch andere Komponisten sind
zu Unrecht aus dem Gesichtfeld der
Musikgeschichte entschwunden. So
auch die folgende »L’Invocation«
(»Anrufung«) von Johann Ladislaus
Dussek. Dieses große und gewiss allen
Besuchern unbekannte Werk machte
den Hörern begreiflich, warum der
Abend mit »Calvimania« (»Raserei am
Klavier«) überschrieben war; es ent-
faltete sämtliche Klangvorräte des
Instrumentes: von der Anfrage in kräf-

tigen Forte und düsterem Moll des ers-
ten Satzes, der im Mittelteil mit einem
lichten Dur beantwortet wird, zum Di-
alog zwischen Diskant und Bass im
zweiten Satz, einem sanglichen Teil des
inneren Dialogs bis hin zum Rondo im
vierten Satz, gleichsam der Antwort auf
die »L’Invoaction«, der Bereitschaft
zum Aufbruch.

Für Professor Christoph Hammer ist
die Form des ungezwungenen Musik-
hörens im salonartigen Ambiente eine
besonders intensive und zukunfts-

weisende Möglichkeit der Auseinan-
dersetzung mit Musik. So gehören die
in der Pause servierten Köstlichkeiten
zur ungezwungenen Art des Milten-
berger Claviersalons, Musik zu ver-
mitteln.

Im zweiten Konzertteil präsentierte
Schumanns Kinderszenen komplett.
Niemand von den Anwesenden hatte
die Sätze wie »Bittendes Kind«, »Ha-
schemann« und natürlich die be-
rühmte »Träumerei« je in einem solch
authentischen Klang gehört.

Und es ging weiter mit Franz Schu-
bert: dem mittleren der drei Werke op.
posthum in einem weichen, singenden
Es-Dur, kontrastiert von Zwischen-
teilen, welche die »Clavimania« des
Dussek-Werkes aus dem ersten Kon-
zertteil wieder aufnahmen. Nach Zu-
gaben des »Impromtu« in Ges-Dur und
eines mit Sylvia Ackermann vierhän-
dig gespielten »Deutschen Tanzes« war
für alle Besucher ein wundervoller
Sommerabend mit romantischer Kla-
viermusik gesättigt.

Der von Hammer bespielte Graf-
Flügel überraschte das Publikum mit
einem großen Klang im Mittelbereich
der Tastatur und mit klaren, oberton-
reichen Bässen. Im 19. Jahrhundert war
im Gegensatz zum heutigen fabrik-
mäßigen Klavierbau jedes Instrument
eine Eigenpersönlichkeit. »Die Be-
gegnung mit einem solchen Instru-
ment ist wie das Kennenlernen eines
Menschen«, erklärte Hammer. Solche
individuell klingenden Instrumente
wirken durch ihre Eigenart sogar mit
bei der Interpretation eines Werkes.

Die heutige Beschäftigung mit sol-
chen Instrumenten ist eine wie Ent-
deckungsreise in eine für neue, in die
wirkliche Klangwelt solcher Musik. So
haben diese historischen Klaviere zum
Beispiel Einrichtungen wie den »Mo-
deratorzug«, der durch Einschieben
eines Filzstreifens zwischen Hammer
und Saite besonderes weiche, abge-
dunkelte Klänge ermöglicht, die auf
modernen Instrumenten so nicht er-
zeugt werden können. ae

Authentisch wie im 19. Jahrhundert erklang der Graf-Flügel, an dem am Freitagabend zum Kon-
zertabschluss Sylvia Ackermann mit Christoph Hammer vierhändig spielte. Foto: Albert Elbert

Wuchtiger Rock
mit Blick
nach vorne
Konzert: Black Bonzo
begeistert im Big Mama

MILTENBERG. Mit wuchtigem, erdigen
Rock haben die Schweden Black Bon-
zo am Samstagabend bei ihrem Kon-
zert im Miltenberger Big Mama be-
geistert. Die Band ging engagiert zu
Werke und ließ keinen Zweifel daran,
alles zu geben: Fette Gitarrenriffs vol-
ler Durchschlagskraft, ein versiertes
Schlagzeugspiel mit häufigem Wechsel
der rhythmischen Figuren und pum-
pende Bassläufe sorgten für viel Druck.

Der Gesang pendelte zwischen klar
und rockig. Mit Unterstützung eines
Keyboards gab es eindeutige Refe-
renzen an den Rock der 70er-Jahre. Fi-
ligrane Gitarrensoli versprühten Vir-
tuosität.

Dabei uferten die Soli nie aus, hat-
ten ihren Platz in den meist nach tra-
ditionellem Schema aufgebauten Songs
und waren eher die I-Tüpfelchen an-
stelle der überstrapazierter Selbst-
darstellung.

Stilistisch gab es je nach Song einen
leicht geänderten musikalischen Kurs,
von leichten Anleihen aus dem Metal
bis bin zu Progressive Rock war alles
drin. Selten wurde derart kompakt den
Zuschauern vor Augen geführt, dass
eine Band an einem Strang zieht. Hier
gab es großartige Show, Interaktion
und vor allem war es der Spaß, der den
Musikern sprichwörtlich im Gesicht
abzulesen war.

Durch den mehrstimmigen Gesang
wurde es mitunter sehr bombastisch,
im Gegenzug entfachte die Gruppe bei
balladesken Momenten eine andäch-
tige Stille, die trotzdem voller melan-
cholischer Kraft war.

Black Bonzo sind ein gelungenes
Beispiel dafür, wie traditioneller Rock
und Metal im Jahr 2010 klingen sollte.
Denn im Gegensatz vieler Kollegen, wo
scheinbar die Wehmut an glorreiche
Zeiten immer in der Luft liegt, ist das
bei den Schweden anders. Sie picken
sich heraus, was ihnen gefällt, versu-
chen aber erst gar nicht, zu imitieren.
Es geht nach vorne, mit mächtig viel
Können und einer gesunden Einstel-
lung. Passend dazu bewerben sie ihre
aktuelle Tour auch mit »Join the Rock
n'Roll Extravaganza«. mab

Blut spenden
im Klinikum
ERLENBACH. Ein Blutspendetermin
findet am Donnerstag, 22. Juli,
im Erlenbacher Klinikum statt.
Ein Helferteam des Roten Kreuzes
steht von 13 bis 17 Uhr zur
Abnahme bereit. red

Damenräder und
BMX-Rad gestohlen
KREIS MILTENBERG. Drei Fahrraddieb-
stähle hat die Polizei Miltenberg in den
vergangenen Tagen gemeldet be-
kommmen: Am vergangenen Montag
wurde das schwarze BMX-Rad eines
Jungen gestohlen, das diese vor der
Grund- und Hauptschule in der Schul-
straße Bürgstadt abgestellt hatte. Am
Mittwoch nahm ein Unbekannter zwi-
schen 18.30 und 20.30 Uhr ein vor der
Brauerei Keller in Miltenberg abge-
stelltes silberfarbenes Damenrad,
Marke Winora, Typ Touring City, mit.
Aus einem Hof beim alten Rathaus
Kleinheubach wurde in der vergange-
nen Woche ein schwarzes Damenrad
der Marke Prophete gestohlen. Es hat-
te eine Dreigangschaltung und einen
angebrachten Fahrradkorb. red

b
Hinweise an die Polizei Miltenberg,
Telefon 0 93 71/94 50, E-Mail
pi.miltenberg@polizei.bayern.de

Black Bonzo aus Schweden überzeugten am
Samstag im Big Mama. Foto: Marco Burgemeister

Nachrichten

Kreisbauausschuss tagt
in der Berufsschule
OBERNBURG. Der Bauausschuss des
Kreistags tagt am heutigen Montag,
19. Juli, ab 14 Uhr im Raum Z 121
der staatlichen Berufsschule
Obernburg. Auf der Tagesordnung
der öffentlichen Sitzung stehen die
Verabschiedung des Klimaschutz-
Leitbildes und mehrere Schulsa-
nierungsprojekte: Zunächst gibt es
Sachstandsberichte zu den Arbei-
ten im Schulzentrum Elsenfeld,
dann lassen sich die Räte bei einer
Ortsbesichtigung die Arbeiten in
den Lehrwerkstätten der Berufs-
schule und der Main-Limes-Real-
schule zeigen. red

Fundfahrräder in
Gemeinde-Obhut
KLEINHEUBACH/WEILBACH. Zwei
Fundräder sind der Polizei Milten-
berg am Wochenende gemeldet
worden: Im Schlosspark Klein-
heubach wurde ein rotes Damen-
rad der Marke Sprick aufgelesen.
In Weilbach wurde in einer Wiese
ein gelb-schwarzes Fahrrad der
Marke Gironelli Sunriser liegen
gelassen. Die Räder warten in den
jeweiligen Gemeindeverwaltungen
auf ihre Besitzer. red

Nachrichten

Betrunken mit
1,3 Promille erwischt
GROSSHEUBACH. Am Samstag hat die
Polizei bei Verkehrskontrolle in der
Miltenberger Straße Großheubach
einen 40-jährigen Autofahrer be-
trunken am Steuer erwischt. Gegen
3 Uhr ließen die Beamten den
Mann einen Test machen. Der
Atemalkoholwert zeigte etwa 1,3
Promille an. Der Mann musste eine
Blutprobe machen lassen, seinen
Führerschein ist er erst mal los. red

16-jähriger Rollerfahrer
ohne Führerschein
BÜRGSTADT. Zu schnell unterwegs
war am Samstagabend ein 16-Jäh-
riger mit seinem Mofa-Roller in
Bürgstadt. Die Polizei hielt den Ju-
gendlichen gegen 19.30 Uhr an,
weil er mit knapp 50 Stundenkilo-
metern unterwegs war. Den hierfür
erforderlichen Führerschein hatte
er aber nicht. Die Beamten nahmen
ihm den Roller ab. red

Gefühle auf der
Fotoleinwand
EICHENBÜHL. Ungewöhnliche Bildkom-
positionen und interessante Gefühls-
interpretationen beherrschen die Aus-
stellung »Zebrastuhl« von Luisa Ma-
charowsky und Sina Neuberger, die am
Donnerstag im Eichenbühler Rathaus
Eichenbühl eröffnet wurde.

Die beiden 17-jährige Schülerinnen
vom Johannes-Butzbach-Gymnasium
zeigen in ihren Fotografien, die gänz-
lich ohne Untertitel auskommen, mit
wenigen Mitteln, teils an provokativen
Schauplätzen unterschiedlichste Ge-
fühlsmomente des Lebens auf. Die Fo-
tografin und das Modell. Auf die Frage
nach der Ideengebung, gestehen bei-
de: » Wir gehen offenen Auges durchs
Leben, finden so meist spontan zu un-
seren Ideen, die oft noch während der
Fotografie weiterreifen.«, so Sina Neu-
berger.

Die Ausstellung kann noch bis Frei-
tag während der Öffnungszeiten des
Rathauses von 8 bis 12 und 14 Uhr bis
18 Uhr besichtigt werden. hack

Sina Neuberger und Luisa Macharowsky bei
der Vernissage. Foto: Helga Ackermann

Nicht nur laut, sondern auch fein
Theatertage: Beim Auftaktkonzert präsentiert der Chor Voice ’n’ Noise mit dem Programm »Rock!« einen eigenen Sound

MILTENBERG. »Haltet mich nicht auf«
oder: »Don’t stop me now!« warnte der
Chor Voice ’n’ Noise zu Beginn seines
traditionellen Sommer-Open-Air-
Konzert, das auch in diesem Jahr die
Theatertage auf der Mildenburg ein-
leitete. Wegen der aktuellen Sanie-
rung (wir berichteten) musizierte der
Chor im Hof des Johannes-Butzbach-
Gymnasiums.

Mit dem Programmschwerpunkt
»Rock!« machte der junge Chor der
Melomania Miltenberg deutlich, dass er
sich in den vergangenen sechs Jahren
zum unangefochtenen Spitzenreiter
der Sparten Rock und Pop am Unter-
main entwickelt hat.

Beharrlich arbeiten die Mitglieder
auch unter der neuen Chorleiterin
Franny Rapke am Klang. Das konnte
man auf der Freilichtbühne des Butz-
bach-Gymnasiums besser nachemp-
finden als im Burghof der Mildenburg.
So gab es beim Konzert zwar weniger
Romantik, aber mehr Feinheiten für die
Ohren der Zuhörer. Und die ließen sich
gern mitreißen von der Power und
Sangeslust der nun gut 35 Sänger, die

auch charmant und voll Witz zu mo-
derieren wussten.

Mit Franny Rapke scheint das bunte
Ensemble eine ideale Ergänzung ge-
funden zu haben. Sie besitzt den Hu-
mor, den viele Arrangements von
Maybebop-Sänger Oli Gies in sich tra-
gen. Und hält ihre Schäfchen fester im
Griff als es der lässige Hüftschwung
vermuten lässt.

So entlockt sie den Stimmen die Ge-
schlossenheit und saubere Intonation,
die beim A-cappella absolut notwen-
dig ist. Dabei führt sie sie an einer un-
sichtbaren Leine durch die Extreme in
Tempo und Lautstärke, durch scharfe
Latino-Rhythmen und sanfte Wiege-
romantik.

Anspruchsvolle Arrangements
Die Vielfalt der Rockmusik konnte man
an diesem Abend gut nachvollziehen.
Queen, Tears For Fears, George Mi-
chael, A-Ha, Bon Jovi und Grönemey-
er coverte Voice ’n’ Noise gekonnt.
Dank der nicht immer einfachen Ar-
rangements konnten die Zuhörer bei
diesen berühmten Hits sogar neue As-

pekte entdecken. Neben Gies stam-
men die Vorlagen von der Dirigentin
selbst, von Sänger Patric Rufflar (der
hinreißende Soli unter anderem mit
Isabelle Saraiva gab) und dem ehe-
maligen Chorleiter Martin Platz, der als
Gasttenor zu einem spontanen umju-
belten Solo in »O Täler weit« überre-
det werden konnte.

Sänger suchen neue Wege
Immer wieder neue Wege sucht sich
der noch junge Chor – und weiß einen
Gospelsong in das Rockprogramm
nahtlos einzuflechten. Der klar ak-
zentuierte Rhythmus von »I Set My
Sail« mit leicht jazzigem Sound hatte
den richtigen Drive, das aus dem En-
semble gebildete Quartett »Wenn du
fliegst« überzeugte mit solistisch star-
ker Klarheit.

Transparenter Klang und ein Wir-
bel an schnell gesprochenen Silben
scheint mühelos aus den jungen Keh-
len zu fließen. Auf der anderen Seite
verlangen viele Rocksongs in der Be-
gleitung einen großen Stimmumfang.
Hier scheinen die Miltenberger an ihre

Grenzen zu stoßen. Nur drei Bässe und
vier Tenöre auf rund 30 Frauenstim-
men – das ist wenig. Und deshalb hof-
fen die Stimm-Jongleure auf männli-
chen Zuwachs, der den Spaß am Sin-
gen mit ihnen teilt.

Bis dahin zeigen Interpretationen
wie das umwerfende »Wannabe« der
Spice Girls, dass man auch mit hellen
Stimmen toll einen Song aufbauen
kann, dass es groovt, wenn Rhyth-
musgefühl und Timing zusammenar-
beiten.

Gaststars im kommenden März
Wer sich nach diesem Konzert für A-
cappella-Musik begeistern kann, sollte
schnell sein: Ab August läuft der Vor-
verkauf für einen Musikhöhepunkt im
kommenden Jahr: Am 26. März kommt
das Quartett Maybebop auf ein Dop-
pelkonzert zu den Miltenbergern.

Daniela Tiggemann

b
Nächster Auftritt von Voice ’n’ Noise:
Samstag, 24. Juli, 18 Uhr beim Jubiläums-
konzert des Chors Woukel Äwenju in der
Erftalschule Eichenbühl.

Das fetzt: Der Rock-Pop-Chor Voice ’n’ Noise aus Miltenberg begeisterte mit dem Programm »Rock!« im Hof des Johannes-Butzbach-Gymnasiums. Das Konzert war Auftakt der Theatertage auf
der Mildenburg, die am Mittwoch beginnen. Foto: Daniela Tiggemann
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